
354 Literatur

enthält ıne Reihe Voxn Aufsätzen, die der Verfasser 1ın dieser eıt veröffentlichte. Sie sind In den
acht Teilen der Schrift nach bestimmten Gesichtspunkten geordnet uUun! gewähren ıne tiefe
Kınsıcht ın die geistigen Strömungen der Gegenwart.,

Dabeı wird als mögliches Endergebnis eın  e Entweder-Oder sichtbar: entweder Untergang
der zıyılısıerten VWelt der ıhre Umwandlung 1mMm Geiste Christi]. das ıne der das andere
sSeın WIT'!  9 hängt davon ab) oh die die Ordnung Gottes zersetzenden der die 81e aufbauenden
menschlichen Bemühungen die Oberhand gewınnen. Die ersteren finden 81C. ın verschiıedenen
Lagern und sind seıt Jahrhunderten ın verschiedener VWeise 1 Vormarsch: VO. W esten her

dem WIT gehören) unterwühlen ıberale Kräfte die chrıstliche Front, VO.: Osten her über-
bıetet der atheistische Angriff ın wachsendem Ausmaße alles bısher Dagewesene 1mMm Kampf

die Kirche
Bei alledem hat den Anschein, als schwıege Gott. Kın müder, ın Gewohnheiten erstarrter,

Kompromissen neigender un!‘ allzuoft resignıerender Katholizismus sıeht nıcht
Uun! nıcht wahrhaben, daß Ott sowohl durch das sehr rührige oberste Lehramt der
Kırche w1ıe uch durch immer dringlichere Anrufe prophetischer Art das „heilige Schwert“ der
Wahrheıt, deren KEndsieg gewiß ıst, darbietet.

Graz Leo Schölzhorn
Du und die Ewigkeıt. Dıie Bestimmung des Menschen. 96.) Denken, Wıssen, Glauben.

Vernunfit und (G(G‚laube. Von Josef Fattınger. (Reihe: Wort un: Weıisheit,
Steyr, Verlag Wiılhelm Ennsthaler. Taschenbuchformat, Je and DM/sfr 48  —

Den beiden schmucken Bändchen S16€.  ht INa  - VOoO  ; außen nıcht al daß sS1e ıne Fortsetzung
der katechetischen Zitatensammlung des Verfassers darstellen (vgl. In der Schule großer Men:-
schen. Aufl Innsbruck Die nNEUCH Bändchen bringen den 1 Untertitel angegebenen
Sachgebieten 1m Anschluß den Katechısmus und die einschlägigen Schriftstellen ın reicher
Auswahl Aussprüche bekannter Männer und Frauen. Der Verfasser verfolgt, wıe 1m Vorwort
bemerkt,;, den praktischen Zweck, dem Benützer ınen modernen Behelf Orientierung und
Vertiefung der Weltanschauung und relig1ösen Fortbildung diıe Hand geben.

Als Mangel mMag INa  - empfinden, daß, von den Stellen der Heiligen Schrift abgesehen, be1ı
den Zitaten außer dem Namen des Autors keine genauere Fundstelle angegeben ist. Man mas
ber dem Verfasser halten, daß ın vielen Fällen ıne Nachprüfung zeitraubend, wenn
nıcht unmöglıch ware. ber die Wort kommenden Autoren informiert eın  e ausführliches
Verzeichnıis 1m Anhang. Als reiche Fundgrube tiefer VWeisheit können diese Bändchen für Vortrag,
Predigt und Katechese gute Dienste eisten.

L  1NZz Dr. Obernhumer
Nägel mıt Köpfen. Handreichungen für das Glaubensgespräch. Zweite Auflage. Von Lothar

Zenettl. München 1960, Verlag Pfeiffer. Kart. 4.,8  ©
Diese Materialsammlung AauUuSs Hen relig1ösen Wissensgebieten ist für jene Katholiken gedacht,

die mangels einer tieferen apologetischen Bildung nıcht ın der Lage sind, auf die modernen
antıreligiösen Schlagworte die richtige Antwort 7U geben. Sie ist 1Iso eın Lernbuch, das S1C.
mıt den seichten Schlagworten unNnserer materialistischen Zeıt eingehend befaßt und für jedes
Schlagwort uch gleich einen pfündigen Irumpf darreicht. Wer dieses eın praktische Büchlein
durchstudıiert, kann nıicht mehr ın Verlegenheit kommen, die Angriffe auf Glaube un: Religion
w1€e eın „Sstummer Hund“ über sich ergehen lassen müssen, Die Argumente, die der Autor
1ns TIreffien führt, sıtzen, weil S1€e hieb- und stichfest S$1Nd.

Das handliche Büchlein ın Taschenformat kommt deshalb VOr allem für Religionslehrer,
Jugendführer un: Jugendseelsorger ın Frage, die, wenn s1e uch für dıe relig1öse Diskussion
eın  _ gut fundiertes Wissen schon VO:  > Berufs Nn mitbringen, doch die präzise Fassung der
Argumente studieren sollten. Der Ton macht die Musık. Dies gilt uch VO. Glaubensgespräch.,
Nıcht zuletzt gehört dieser Behelf ın dıe Hände aller jener, diıe inmiıtten VO  ; Glaubenslosen und
Glaubensspöttern leben un!: en Glauben tagtäglich wider die Angriffe der Umwelt verteldigen
sollten und könnten. Bei einer Neuauflage möge der Ausspruch VO  w Pasteur: „Weil ich vıel
studiert habe, abe ich einen Glauben W1€e eın bretonisches Weıb besser weggelassen werden,
weıl, wıe diese Zeitschrift, Jahrgang 1955, Heft, Seıite 319 darlegte, dieser nıiıcht authentisch
ıst. SONst ber ıst die Arbeit ıne reiche Fundgrube VO  - Waffen wıder NSere Glaubensgegner.

L:  11Z L Josef Fattinger
Schwache Punkte Glaubensleben. Von Hılde Herrmann. Frankfurt Main

1961, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckerei. Pappband 78  ©
Der Titel des Buches darf nıcht mißverstanden werden; gibt keine schwachen Punkte

Glaubensleben, sondern IUr Schwierigkeiten für einzelne Menschen, manche Wahrheiten
sofort verstehen. Für den relig1ös halbwegs ebildeten 81n die ntworten auf „Vertrauen,
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Heıilıger Geist, Gebet, Fürbitten, Gewissenserforschung, Beichte, Engel un! Teufel, Heiligen-
verehrung”, um ILUT eiınıge CNNECH, nıcht schwer. Das uch bringt einıge ganz gute, Teil
auch Gedanken und kann ((espräch mıt rehgı1ös unsiıcheren Menschen gute Dienste
eisten.

Liınz A Rel.-Prof. Franz Steiner
Von den Manıeren und vom Reiche Gottes., Von Michael Horatczuk 1en-

München 19061, Verlag Herold. Leinen brosch.
Nur wenıgen Autoren ist gegeben, ın humorvolher, nNIC.  ht verletzender VW eise den Lesern

ıhre guten un! schlechten Sseıten, die eıgenen und auch die fremden, VOFLF Augen zZUuU stellen, ohne
der Ernst der rehgı1ösen Wahrheit Z kurz kommt oder die Nächstenliebe Schaden leidet.

Es geht dem Autor darum, seıinen Lesern auch für das Frömmigkeıitsleben feine Manieren beizu-
bringen, uch dem großen .ott gegenüber die richtige Haltung zZuUu finden. Nach einer wıtzıgen
Kinleitung über den menschlichen Anstand 1 allgemeınen Uun! den relig1ösen besonderen
kommt auf viele Diınge zZU sprechen, die mancher selbstgerechte Christ nıcht denkt
der die C nıcht wahrhaben will, wıe iwa getarnte Herrschsucht oder weıt gehendes Gel-
tungsstreben. Keıne Schwäche entgeht seinem scharfen, kritischen Auge, zeigt dafür gütiges
Verstehen, prangert S16  I ber ın ıhrer Verkehrtheit un! Torheit (} d sıch ın Zukunft
davor hütet. Anschaulich schildert gEWISSE schlechte Manıeren bei der Beichte und der
Kommunionbank, ın der Sommerftfrische un! beim Wallfahren, „oft eın Grenzgebiet zwıschen
Frömmigkeıt und Weltlichkeit, eın Gemisch VO (Gottesdienst und Volksbelustigung”; be-
leuchtet die Torheıt der Astrologie, spricht VO!  - der efahr der Frömmigkeitsmoden, der Not-
wendigkeit gesunder Nerven un der Notwendigkeit, für seine Gesundheit ZU SOTrSCH, lächelnd
und eın  S wenıg spöttelnd, ber nıcht mıt erhobenem Zeigefinger und nıcht wehtuend unı doch
recht eindringlich behandelt das heikle Thema der Franenmode. Auch auf ernste und unan-
genehme Dinge kommt der Verfasser sprechen, w1ıe die Kreuzesschmach un die Selhstver-
leugnung. Viel Beherzigenswertes und Nützliches weıiß er über das Kreuz Sascnh, 1m eıgent-
lichen ;  ınne über das Kreuzesholz, 1m übertragenen Sinne als eid un: Widerwärtigkeit, endlich
.  ber das Kreuzzeichen, das entweder Erbauung der gern1s verrichtet werden kann.

Viele Seelsorger werden dem Autor für diese Anweısungen dankbar se1n, da sıe selber
kaum SCH un!‘ oft wohl uch nıcht verstehen würden, ın feiner VWeise uf die oft peinlich
wirkenden Schwächen der Ungezogenheiten der Gläubigen hinzuweısen.

Linz d Adolf Buder
Maria, sende uns Katholik, schläfst Du? Von Neubert. nnsbruck 1959,

Verlag Felizıan Rauch. Kart. 46.50, DM /sfr 5,8  ©
Hiınter dem. ELW aufreizenden Tıitel (warum wurde nıcht der französische beibehalten ?)

verbirgt S$1C. ıne reichhaltıge Marıologie mıt zahlreichen wertvollen Gedanken. Geschrieben
ist S16 ıin schwungvoller Sprache und mıt größter Begeıisterung für den Gegenstand. Sie baut
auf der ehre der Heilıgen Schrift un! auf den geschickt ausgewerteten Rundschreiben der
Päpste auf un widerlegt oft erhobene Einwürfe wIle: Mir genugt Christus; aber ıst das nıcht
doch übertrieben ? Das uch bringt vıele Beispiele vertrauensvoller Marienverehrung au

der Kirchengeschichte äalterer un NEUEIEr Zeit, belehrt über die Wunderbare Medaille, die Blaue.
Armee, die Leg10 Marıens, erklärt ın geschickter VWeise die Hingabe Jesus durch Marıla,
belehrt über die Bedeutung der Verehrung Mariens für eın  an wahrhaft chrıistliches Leben un! das
apostolische beiten. Die verschiedensten Probleme des relıgı1ösen Lebens kommen dabeı
Sprache wıe  A Jugend 1mm. Sturm, das Gebot, (GSottes- un!: Nächstenliebe. Die zugkräftigsten
Gedanken werden kurz und überzeugend dargelegt. Besonders eindrucksvoll ıst die Schilderung
der Verhältnisse ın Portugal un die Bewahrung des Landes durch die Verehrung der Gottes-
utter VO Fatima VOLr den Kriegsgreueln.

Weniger gefällt dem Buche der draufgängerische Ton un die scharfen Angriffe auf
alle, die gCNH, anderer Meinung seın als der Autor; ebenso manche Verallgemeinerungen,
Übertreibungen und erspitzungen. Ist wirklich allgemeın S! ;„UNSCIC Gottesdienste
durchwegs Gemeinschaftsmessen mıt pausenlosem Gesang un! Gebet un! und Nieder VO.:
Sitzbank ZU Kniebank"“ 81n  d? der daß die Absolution wirklich schier für alles und jedes 3 VCI-
ständnisvoll” gezückt ist. (Gar scharife Worte fallen die Theologen, welche Schwierigkeiten

die ehre VO:  s Maria, der Vermittlerin aller Gnaden, anzumelden WaßCH., Kurz und selbst-
bewußt meıint dazu der Autor „Diese haben nıcht das Herz ınes Riıtters Christa.” Diese ehre
wird übrigens dargestellt, als ob die Gnade Gottes gleichsam eın großer Schatz gel, bei dessen
Verteilung Marıa eın gewaltiges Wort mitzusprechen abe. Auch dem Satze „M:  arıa hat als
Miterlöserin uns alle Gnaden gemeinsam mıt ihrem Sohne verdient“” wäre wohl verschiedenes
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